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Am 26. Juni hat das DAA-Technikum 
seine inzwischen 100jährige Geschichte 
mit einer Festveranstaltung und rund 
150 geladenen Gästen in Osnabrück 
gewürdigt. Die DAA-Stiftung Bildung 
und Beruf hat dieses Jubiläum des 
DAA-Technikums, einem der beiden 
großen Fernunterrichtsträger unter dem 
Dach der Stiftung, mit einer zweitägigen 
Fachtagung zum Thema „Fernunterricht 
heute: Entwicklungen und Trends“ am 
gleichen Orte begleitet.

Als der Diplom-Ingenieur und Flieger-
offizier Wilhelm Mayer im Jahre 1918 
seinen ersten Fernlehrbrief „Schule der 
Flugtechniker“ veröffentlichte, hatte er 
die Idee, Fortbildung neben dem Be-
ruf, also ohne finanziellen Ausfall, an 
jedem Ort möglich und trotzdem mit 
guter Betreuung anzubieten. So be-
schrieb Dr. Martin Bleß, Geschäftsfüh-
rer des DAA-Technikums, in seiner Be-
grüßungsansprache den Ursprung des 
Unternehmens und seinen Gründer, 
aus dessen anfänglicher Idee heute der 
größte Anbieter von Fernlehrgängen 
zum/r staatlich geprüften Techniker/in 
entstanden ist.

Dr. Bleß zeichnet die Geschich-
te der Fernunterrichts-Gesellschaft 
mbH von Wilhelm Mayer-Gentner, 
die zunächst in Berlin gegründet, im 
Jahre 1925 nach Jena übersiedelt, 
bis zur Übernahme durch die Deut-
sche Angestellten-Gewerkschaft im 
Jahre 1962 nach und begrüßt dabei 
zahlreiche Gäste aus der Politik, der 
Wirtschaft, der Weiterbildungs- und 
Fernunterrichtsszene sowie die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des 
DAA-Technikums.

In seinem Grußwort lobt der Oberbür-
germeister der Stadt Osnabrück, Wolf-
gang Griesert, die konstante Qualität 
und Beständigkeit der Bildungsarbeit 
im Stiftungsverbund, besonders des 
DAA-Technikums, das sich darüber hi-
naus durch eine stetige Weiterentwick-
lung auszeichne. Die hohe Nachfrage 
des Bildungsangebotes spiegle das hohe 
Ansehen des DAA-Technikums wider, 
das damit das lebenslange Lernen au-
ßerhalb des Berufes unterstütze. 

Anschließend machte der Kultusmi-
nister des Landes Niedersachsen, Grant 
Hendrik Tonne, in seinem Grußwort 
deutlich, eine gute Bildungslandschaft 
mit optimalen Rahmenbedingungen sei 
eine der wichtigsten niedersächsischen 
Investitionen in die Zukunft (siehe auch 
Auszüge aus der Rede auf Seite 4). Der 
persönliche Austausch mit einem der 
führenden Anbieter beruflicher Aus, 
Fort- und Weiterbildung in Deutschland 
sei daher von großem Wert. Der erfolg-
reiche Weg in den Beruf führe nicht 
nur über ein Studium, sondern über 
die berufliche Erstausbildung und die 
berufliche Weiterbildung. Hier 
ergänze 

Zwei Tage im Zeichen des Fernunterrichtes

100-Jahr-Feier des DAA-Technikums

Dr. Bleß, Oberbürgermeister Griesert,  
Kultusminister Tonne und Rudolf Helfrich (v.li.)
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drei Tage lang Ende Juni ist Osnabrück der Mittelpunkt der 
Aktivitäten der DAA-Stiftung Bildung und Beruf gewesen. Ne-
ben der 100-Jahr-Feier des DAA-Technikums, zu der DAA-Stif-
tung und DAA-Technikum gemeinsam eingeladen hatten, 
und der diese Veranstaltung begleitenden zweitägigen Fach-
tagung der DAA-Stiftung zum Thema „Fernunterricht und 
Fernstudium“, haben auch noch eine Geschäftsführertagung 
des Stiftungsverbundes und die erste Stiftungskuratoriums-
sitzung im laufenden Jahr am gleichen Orte stattgefunden.

Bei dieser Kuratoriumssitzung wurde Dr. Ines Nöbel, Be-
triebsratsvorsitzende der GGSD mbH als neues Kuratori-
umsmitglied begrüßt. Zudem hat das Kuratorium den Jah-
resabschluss der DAA-Stiftung Bildung und Beruf einstimmig 
festgestellt und den Konzernabschluss zustimmend zur 
Kenntnis genommen. Damit ist das Geschäftsjahr 2017 nun 
auch formal abgeschlossen worden.

Über die 100-Jahr-Feier des DAA-Technikums, zu der neben 
den Kolleginnen und Kollegen des Technikums und zahlrei-
cher Wegbegleiter und Prominenten aus der Weiterbildungs- 
und Fernlehrbranche, auch Vertreter aus der Politik, darunter 
der niedersächsische Kultusminister Tonne, erschienen sind, 
berichten wir ausführlich ab der Titelseite dieser Ausgabe. 

Die eindrucksvolle Entwicklung des DAA-Technikums vom 
ersten Fernlehrbrief des Gründers Wilhelm Mayer bis zum 
Bildungsanbieter für die Technikerausbildung beschreibt der 
Journalist und Autor Gunter Lange in seinem rechtzeitig zum 
Jubiläum erschienenen Buch „100 Jahre DAA-Technikum; 
Techniker werden mit Fernunterricht“ ausführlich (Seite 5).

Eingerahmt wurde die Jubiläumsfeier des Technikums von 
der zweitägigen Fachtagung „Fernunterricht heute: Entwick-
lungen und Trends“, zu der sich mehr als achtzig Kolleginnen 
und Kollegen aus den Beteiligungsunternehmen sowie Fach-
leute aus der Hochschul- und Fernlernszene in Osnabrück ein-
gefunden hatten. Wir berichten darüber ausführlich auf den 
folgenden Seiten. Ich empfehle Ihnen dazu auch den Gastbei-
trag in diese Ausgabe von Prof. Dr. Zawacki-Richter von der 
Universität Oldenburg (Seite 8).

Auch bei den übrigen Artikeln wünsche ich Ihnen wieder 
eine interessante Lektüre und darüber hinaus einen sonnigen 
und erholsamen Sommer!

Ihr Rudolf Helfrich

Liebe Kolleginnen  
und Kollegen,

das DAA-Technikum als gemeinnütziger, privater An-
bieter mit seinem Angebot zur Fort- und Weiterbildung 
die Intentionen der niedersächsischen Landesregierung. 
Bereits in der Ausbildung müsse die Anleitung zu den 
Strukturen eines „Lebenslangen Lernens“ angelegt wer-
den, nur so könne der Standort Niedersachsen im Hin-
blick auf die Wirtschaft 4.0 weiter ausgebaut werden.

Der Geschäftsführende Vorstand der DAA-Stiftung, 
Kollege Rudolf Helfrich, führte in seiner Rede mit dem 
Titel „Das DAA-Technikum im Verbund der DAA-Stif-
tung“ die Geschichte des Technikums vor dem Hinter-
grund gewerkschaftlicher Bildungsarbeit, die zum Ziel 
gehabt habe, gesellschaftlichen Aufstieg durch Bildung 

zu ermöglichen, bis zum heutigen Tage fort. Er griff 
dabei auch Ansätze seines Vorredners auf, welche die 
Rahmenbedingungen der Weiterbildung betrafen. Auf-
stiegsfortbildungen, wie sie auch das DAA-Technikum 
anbiete, leisteten einen ganz wesentlichen Beitrag nicht 
nur zur präventiven Verhinderung von Arbeitslosigkeit 
und zur Erschließung individueller Aufstiegschancen, 
sondern insbesondere auch zur Abdeckung des Fach-
kräftebedarfs der Wirtschaft. Trotz des im April 1996 er-
lassenen und seitdem mehrfach novellierten Aufstiegs-
fortbildungsförderungsgesetzes (AFBG) fehle nach wie 
vor eine wirklich überzeugende transparente, kohärent 
strukturierte, innovative und zukunftsweisende Förde-
rung der Weiterbildung. Die Vertreter der Weiterbildung 
fordern daher ein bundesweites Weiterbildungsgesetz, 
das sowohl rechtliche Ansprüche auf Weiterbildung 
und finanzielle Förderung definiert, als auch klare Rege-
lungen zur Information und Beratung treffe.

Das DAA-Technikum sehe er in der Gegenwart sehr 
gut aufgestellt und deshalb auch gut gerüstet für die 
Anforderungen an den Fernunterricht in der Zukunft. 
Das Technikum habe die richtigen Produkte, verfüge 
über leistungsfähige und leistungsbereite Mitarbeiter 
sowie über eine innovative Geschäftsführung. Er danke 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des DAA-Tech-
nikums, ohne deren fachliche Kompetenz und Einsatz 
für den Auftrag des Unternehmens das bisher Erreichte 
nicht möglich gewesen wäre.

In seinem Hauptvortrag zur „Beruflichen Bildung in 
Deutschland auf dem Weg zu einer Berufsbildung 4.0?“ 
zeigte Prof. Dr. Lars Windelband von der Pädagogischen 
Hochschule Schwäbisch Gmünd (siehe Infokasten) die 

Rudolf Helfrich und der ehemalige Geschäftsführer des DAA-Tech-
nikums (von 1971 bis 1994) Heinz Richter



www.daa-stiftung.de   Seite 3

Entwicklungsetappen der Beruflichen 
Bildung seit den fünfziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts bis hin zu den ak-
tuellen Tendenzen in der Berufsbildung 
und der Weiterbildung auf.     

Dabei ging er ein auf die Veränderun-
gen der Beruflichkeit, die er als die „Sum-

me von Merkmalen und Eigenschaften, 
die berufliche Bildung und berufliche 
Qualifizierung auszeichnen“ definiert, 
von der Traditionellen Beruflichkeit (vom 
Lebensberuf zur Industriearbeiterschaft) 
über die Spezialisierte Beruflichkeit (Spe-
zialisierungen in Fachrichtungen und ge-
meinsame Grundbildung) und Prozesso-

rientierte Beruflichkeit (Selbstständiges 
und verantwortliches Handeln in Prozes-
sen) bis zur Erweiterten Beruflichkeit 4.0 
(Erfahrungs- und Wissenschaftsorientie-
rung in der digitalisierten und vernetzten 
Arbeitswelt). Die Auswirkungen auf die 
Zukunft der Arbeit, und daraus resul-
tierend auf die Arbeitsplätze, skizzierte 
Prof. Dr. Windelband anhand der Ergeb-
nisse mehrerer, aktueller Studien und 
zog die Schlussfolgerungen für die Be-
rufsbildung 4.0 und die Weiterbildung: 
Die Wertigkeit der beruflichen Bildung 
müsse weiter ausgebaut werden und die 
Schwerpunkte der Weiterbildung stärker 

den Arbeitsprozessbezug mit einbezie-
hen. Konkrete didaktische Konzepte zur 
Förderung des ganzheitlichen Denkens 
in Prozesszusammenhängen sowie ein 
Denken in vernetzen Systemen im Zuge 
der Digitalisierung bildeten zurzeit noch 
eher die Ausnahme und müssten inten-
siviert werden.

An den Vortrag von Prof. Dr. Windel-
band schloss sowohl zeitlich als auch 
inhaltlich eine Podiumsdiskussion unter 
Leitung des Staatssekretärs i. R. des Kul-
tusministeriums Mecklenburg-Vorpom-
mern, Prof. Dr. Christoph Ehmann, an. 

An der Diskussion über die „Zukunft 
des Fernunterrichtes – Differenzierung 
in Zeiten der Digitalisierung“ nahmen 

neben Prof. Dr. Ehmann und Prof. Dr. 
Windelband, der Leiter der Staatlichen 
Zentralstelle für Fernunterricht, Heiner 
Simons, der Gründungspräsident der 
Hamburger Fern-Hochschule, Prof. Dr. 
Gunter Göpfarth, der Präsident des Fo-
rum DistancE-Learning, Mirco Fretter, 
sowie Dr. Martin Bleß teil.

Im Mittelpunkt der Diskussion stand die 
Frage, wie kann die Qualität von Bildungs-
angeboten im Fernunterricht unter dem 
Einfluss der Digitalisierung gesichert und 
das Risiko der Beliebigkeit und Zusam-
menhanglosigkeit von „Fast-Food-Ange-
boten“ in digitalem Format verhindert 
werden. Hierzu wurden unterschiedliche 
Auffassungen deutlich, besonders zum 
notwendigen Umfang von Präsenzantei-
len im Fernunterricht und der Gestaltung 
von Prüfungsprozessen.

In seinem Schlusswort betonte der 
Vorstandsvorsitzende der DAA-Stif-
tung Bildung und Beruf und ver.di-Vor-
standsmitglied, Christoph Meister, dass 
der Techniker eine eigenständige und 
schützenswerte Berufsbildungstradition 
in Deutschland darstelle und bezeich-
nete ihn als „bildungspolitischen Son-
derweg“ zwischen beruflicher Qualifi-
zierung in der dualen Berufsausbildung 
einerseits und akademischer Bildung 
andererseits. Entgegen der Mutmaßun-

gen im Kontext des Bologna-Prozesses, 
die Technikerausbildung würde durch 
Bachelor- und Masterstudiengänge ver-
drängt werden, habe die Techniker-Qua-
lifikation ihre Eigenständigkeit und an-
haltende Relevanz unter Beweis gestellt. 

Aktuell stehe die Weiterbildung, und 
damit das DAA-Technikum, vor großen 
Herausforderungen. Der fortschreiten-
de Einfluss der Digitalisierung bzw. von 
„Industrie 4.0“ auf die Arbeitsmarktsi-
tuation, auf Arbeitsanforderungen, Ar-
beitsinhalte und das Lernverhalten von 
Gruppen sei noch nicht abzusehen. Es 
werde kluge, reflektierte und auch muti-
ge Entscheidungen brauchen, um die da-
mit einhergehenden Herausforderungen 
zu meistern und die Chancen zu nutzen.

Dabei stehe das DAA-Technikum je-
doch nicht allein, denn alle im DAA-Stif-
tungsverbund teilten eine gemeinsame 
Philosophie, verfolgten gemeinsame 
Ziele, tauschten Wissen aus und seien 
als Solidargemeinschaft gegenseitig für-
einander da. Fest stehe außerdem: Auch 
in einem noch stärker digitalisierten Um-
feld würden Techniker in Deutschland 
weiter dringend gebraucht, und die Du-
almethode des DAA-Technikums werde 
auch im Zeitalter des E-Learnings ein 
Erfolgsmodell bleiben.

Der Vorstand der DAA-Stiftung wer-
de weiterhin das DAA-Technikum un-
terstützen und freue sich auf die Fort-
führung der guten Zusammenarbeit.�

Prof. Dr. Lars Windelband ist 
Professor für Technik und ihre Di-
daktik sowie Leiter des Instituts für 
Bildung, Beruf und Technik an der 
Pädagogischen Hochschule Schwä-
bisch Gmünd.

Christoph Meister

Prof. Dr. Ehmann

Gründungspräsident der HFH, Prof. Dr. Göpfarth

Dr. Bleß und Rudolf Helfrich mit dem ehema-
ligen Geschäftsführer des DAA-Technikums 
(1999 bis 2014) Rüdiger Klier
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Auszüge aus dem Grußwort des  
niedersächsischen Kultusministers  
Grant Hendrik Tonne anlässlich der 
100-Jahr-Feier des DAA-Technikum Kultusminister Grant Hendrik Tonne

...„Unsere wichtigst
e  

Ressource ist  

die Bildung. Eine gute  
Bildungslandschaft m

it optimalen 

Rahmenbedingungen is
t daher eine der 

wichtigsten niedersä
chsischen  

Investitionen in die Zukunf
t.  

Wir brauchen kluge K
öpfe und inno-

vative Ansätze für d
ie Wirtschaft 

4.0.“... 

... „Die berufliche Bildung, vor allem die duale Bildung,  
ist ein Pfund, mit dem Deutschland wuchern kann.  
Ständige Weiterentwicklungen in den Berufen und auch  
Entwicklungen zu völlig neuen Berufen fordern innovative  
Ansätze in Betrieben, in den berufsbildenden Schulen  
und auch bei Ihnen als Anbieter von Fort- und Weiterbildung. 
Die die Landesregierung tragenden Parteien sagen sehr deutlich, 

dass berufliche Bildung und Allgemeinbildung 
gleichwertig sind, dazu wollen wir die Lernorte Betrieb und  
Berufsschule weiter stärken. Angesichts der Alterspyramide 
unserer Gesellschaft benötigen wir tragfähige Angebote für alle 
Jugendlichen.“ ...

...„Wer gute Bildung und eine hohe fachliche Qualifikation vorweisen kann, hat beste Aussichten auf einen sicheren  Arbeitsplatz, eine anspruchsvolle Karriere oder gar die  Verwirklichung des Traums vom eigenen Unternehmen. 

Die Chancen dazu sind so gut wie lange nicht mehr, weil  in einigen Berufen und Regionen Nachwuchskräfte knapp werden. 

Der erfolgreiche Weg in den Beruf führt nicht nur über ein  Studium, sondern über die berufliche  
Erstausbildung und die berufliche Weiterbildung.

Hier ergänzen Sie als privater Anbieter sowohl regional wie auch bundesweit an Ihren weiteren Standorten mit Ihren Angeboten zur Fort- und Weiterbildung unsere Intentionen.“...

... „Und vor allem muss bereits in der Ausbildung die 

Anleitung zu den Strukturen eines  

„Lebenslangen Lernens“ angelegt werden.  

Nur so können wir den Standort Niedersachsen im Hin-

blick auf die Wirtschaft 4.0 weiter  

ausbauen.“ ...

... „Wir dürfen aber die  
Bedeutung des Lernortes  
Betrieb für die Attraktivität 
und Akzeptanz der dualen  
Berufsausbildung nicht  unterschätzen. Es ist zweifellos  
erforderlich, die bisherigen  
Aktivitäten zur Qualitätssicherung 
zu unterstützen und für  attraktive Rahmenbedingungen zu  
sorgen.  
Trotz der wirtschaftlichen  
Notwendigkeit der Sicherung des 
Fachkräftebedarfs müssen wir auch 
aus der Perspektive von Jugendlichen 
denken.“ ...



www.daa-stiftung.de   Seite 5

Der Beruf „Techniker“ und seine Aus-
bildung sind ein Beispiel prägnanter deut-
scher Bildungsgeschichte. Zu Beginn der 
Industrialisierung vor 200 Jahren rekru-
tierten vor allem neue Gewerbeschulen 
das künftige technische Personal; vor 100 
Jahren kreierte der Fliegeroffizier Wil-
helm Mayer Fernlehrbriefe für angehen-
de Flugzeugmechaniker. Heute erlernen 
Techniker weitgehend webbasiert die di-
gitalisierte Technik. So zum Beispiel beim 
DAA-Technikum. Der Berliner Journalist 
Gunter Lange spürt in seinem Buch „100 
Jahre DAA-Technikum – Techniker werden 
mit Fernunterricht“ dem Wandel in der 
Ausbildung dieser Berufsgruppe nach. 
Er ordnet dabei diesen spezifischen Aus-
bildungsweg in die zeitgeschichtliche Bil-
dungspolitik ein.

Der Autor porträtiert eine Berufsgrup-
pe, die maßgeblich zum Wandel von der 
Agrar- zur Industriegesellschaft hierzulan-
de beigetragen hat. Dabei kristallisiert sich 
frühzeitig die bildungs- wie gesellschafts-
politische Segmentierung von Berufsgrup-
pen heraus und damit der Mangel an 
Durchlässigkeit in Bildungsbiografien. Mit 
dem Fernunterricht, mit der beruflichen 
Fortbildung neben dem Beruf, wurde 
es möglich, Bildungsbiografien und Be-
rufschancen zu verbessern.

Gunter Lange zeichnet aufschlussreich 
die Entwicklung des Fernunterrichts hier-
zulande nach. Während nach 1945 in 
Ostdeutschland sich der Fernunterricht 

Buchtipp

100 Jahre DAA-Technikum –  
Technik lernen im Wandel der Zeit

auf Fach- und Hochschulniveau zu einem 
wichtigen Element der Erwachsenen-
qualifizierung entwickelt hatte, blieb ihm 
in den ersten Nachkriegsjahrzehnten in 
Westdeutschland eher eine Nischenrolle, 
zumeist mit zweifelhaften Teilnehmerre-
krutierungen verbunden. Erst nach dem 
Aufschrei über den Bildungsnotstand 
Mitte der 1960er Jahre in der Bundesre-
publik erlangte der Fernunterricht einen 
Bedeutungszuwachs und ist inzwischen 
ein erfolgreicher Bestandteil des Bildungs-
systems.

Das Buch, anlässlich des Jubiläums des 
DAA-Technikum herausgegeben, be-
schreibt anschaulich die Entwicklung des 
Fernunterrichts für technische Berufe, von 
den ersten Fernlehrbriefen des Fliegeroffi-
ziers 1918 über dessen Fernschule in der 
Weimarer Republik, die Übernahme der 
Fernschule Mayer-Gentners 1962 durch 
die Deutsche Angestellten-Gewerkschaft 
(DAG) und die wechselhaften Phasen bis 
zur Gegenwart.

Dabei kommt auch das Auf und Ab 
der Förderpolitik zur Weiterbildung zur 
Geltung, die den Weiterbildungsträgern 
finanzielle Wechselbäder verpasst hat. 
Deutlich wird die Kärrnerarbeit der Ak-
teure, um diesen Fortbildungsweg stän-
dig zukunftstauglich zu halten, metho-
disch-didaktisch wie auch organisatorisch. 
Der Fernunterricht gibt hier ein gutes 
Beispiel über den Wandel von Lehr- und 
Lernkonzepten. Digitale Lernplattformen 
haben Mayer-Gentners Lehrbrief weitest-
gehend ersetzt.

Geblieben ist die Lernform unabhän-
gig von Zeit und Ort. Der Autor zeigt 
außerdem, dass Fernunterricht unter 
dem Dach der DAA-Stiftung inzwi-
schen mit der Hamburger Fern-Hochschu-
le ebenso erfolgreich den Hochschul-
sektor erreicht hat.

Das Buch ist mit seinem thematischen 
Zuschnitt keineswegs eine Jubiläums-
schrift geworden. Vielmehr zeichnet 
der Autor eine bildungspolitische 
Chronik der Berufsgruppe der 
Techniker und ihren Qualifizie-
rungsweg über den Fernunterricht 
nach und verknüpft dies anschaulich 
mit Sozial- und Bildungsgeschichte.�

100 Jahre DAA-Technikum –  
Techniker werden mit Fernunterricht
Autor: Gunter Lange
B+R Verlag, Hamburg, 2018, 360 Seiten, 
ISBN 978-3-935815-90-1
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Die DAA-Stiftung Bildung und Beruf 
hatte vom 25. bis zum 26. Juni 2018 in 
das Seminar- und Prüfungszentrum des 
DAA-Technikums in Osnabrück zu der 
diesjährigen Fachtagung eingeladen, 
die sich aus Anlass der 100-Jahr-Fei-
er des Technikums mit dem aktuellen 
Stand des Fernunterrichtes befasste.

Gefolgt waren der Einladung mehr 
als achtzig Kolleginnen und Kollegen 
aus den unterschiedlichen Unterneh-
men im Stiftungsverbund, die während 
der zwei Tage zunächst interessante 
und informative Vorträge angeboten 
bekamen und anschließend in drei Ar-
beitsgruppen unter der Leitung von 
Fachreferenten spezifische und mit 

dem Fernunterricht in Verbindung ste-
hende Fragestellungen aus den The-
menbereichen „Zielgruppenorientierte 
Interessenberatung und erfolgreiches 
Marketing“, „Varianten der Digitalisie-
rung von Lehr- und Studiengängen“ 
sowie Motivation und Lernverhalten 
im Fernunterricht: Herausforderungen 
und Möglichkeiten der Unterstützung“ 
bearbeiteten. Die Ergebnisse wurden 
abschließend von den jeweiligen Fach-
referenten dem Plenum vorgestellt.

Rudolf Helfrich, Geschäftsführender 
Vorstand der DAA-Stiftung Bildung und 
Beruf, und Dr. Martin Bleß, Geschäfts-
führer des DAA-Technikums, begrüßten 
gemeinsam die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer der Fachtagung, bevor dann 
Prof. Dr. Olaf Zawacki-Richter mit seiner 
Keynote „Zur Entwicklung des Fernler-
nens im Kontext der Digitalisierung“ in 
die Themenstellung der Fachtagung ein-
führte (siehe auch den Gastbeitrag in die-
ser Ausgabe der DAA Aktuell auf Seite 8).

Prof. Dr. Zawacki-Richter ordnete in 
seinem Vortrag zunächst die Entwick-
lung des Fernunterrichtes und des Fern-
studiums historisch ein. Diese sei seit der 
Mitte des 19. Jahrhunderts bereits eng 
verknüpft mit bildungstechnologischen 
Innovationen, die bis zur aktuellen digi-
talen Transformation reichten. Mit Hin-
blick auf die Möglichkeiten, die durch 
die Digitalisierung eröffnet würden, 
stellte Prof. Dr. Zawacki dann mögliche 
Angebotsformate für unterschiedliche 
Zielgruppen des Fernunterrichts und 
Fernstudiums vor, in deren Mittelpunkt 
schon immer verstärkt sogenannte 
nicht-traditionelle Zielgruppen gestan-
den hätten, wie beispielsweise Berufs-
tätige, Studieninteressierte ohne Abitur, 
Teilnehmende mit Familienpflichten, für 
die flexible Beratungs-, Betreuungs- und 
Lernangebote bereit gestellt werden 
müssten. Daran anschließend wurde das 
jeweils unterschiedliche zielgruppenspe-
zifische Mediennutzungsverhalten für 

Fernunterricht heute: Entwicklungen und Trends

Fachtagung der DAA-Stiftung Bildung und  
Beruf und ihrer Beteiligungsunternehmen in 
Osnabrück

Prof. Dr. Olaf Zawacki-Richter hat 
den Lehrstuhl für Wissenstransfer 
und Lernen mit neuen Technolo-
gien an der Universität Oldenburg 
inne und ist wissenschaftlicher 
Leiter des Studiengangs „Master 
of Distance Education and E-Lear-
ning“, den die Universität Olden-
burg gemeinsam mit dem Uni-
versity of Maryland College (USA) 
anbietet.
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das Lernen in Fernunterricht bzw. Fern-
studium näher beleuchtet. Abschließend 
wendete Prof. Dr. Zawacki-Richter sich 
den Zukunftsperspektiven für die Ent-
wicklung des Fernstudienmarktes zu, die 
er auch aus internationaler Perspektive 
aufzeigte.

Auf die Keynote von Prof. Dr. Zawa-
cki-Richter folgten drei Impulsvorträge 
der Fachreferenten als Einführung in 
die Gruppenarbeitsphase. 

Den Anfang machte Andrea Jindra 
aus Wien, die im Bildungsmarketing 
mit einem besonderen Augenmerk auf 
den Fernunterrichtsmarkt tätig ist (sie-
he Infokasten).

Im Mittelpunkt ihres Impulsvortra-
ges standen die „Vier P’s“ (Product/
Bildungsangebot, Promotion/Vermark-
tung, Price/Preis & Konditionen, Place/
Vertrieb) als konstituierende Kategori-
en des Bildungsmarketings und deren 
Möglichkeiten im Zuge von Digitalisie-
rung und Internet.

Sascha Kilburg, Diplom-Psychologe, 
Coach, Mediator und Ausbilder (siehe 
Infokasten), referierte über die Digita-
lisierung von Lehrprozessen und die 
damit verbundenen Notwendigkeiten 
hinsichtlich der Auswahl und Organi-
sation von Lerninhalten, der Lernorga-

nisation und 
-ve rwa l tung 
sowie den Zu-
sammenhän-
gen zwischen 
Praxis- und Lernwelten.

Heinrich Moethe und Thomas Schulte 
(siehe Infokasten) arbeiten als Dozen-
ten bereits eng mit der Zentralen Mit-
arbeiterfortbildung der DAA-Stiftung 

zusammen. In 
ihrem als Inter-
view gestalte-
ten Impulsvor-
trag gingen die 
beiden Referen-
ten auf die pädagogischen Aspekte der 
Gestaltung von Präsenzphasen sowie 
der Arbeit mit den Studierenden und 
den an sie gerichteten Angeboten un-
ter Verweis auf konkrete Erfahrungen 
am HFH-Studienzentrum Nürnberg. 

Der nächste Tag begann mit der zwei-
ten Gruppenarbeitsphase, in der die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer die 
von den Fachreferenten vorgestellten 

Andrea Jindra arbeitet seit über 
achtzehn Jahren im Bereich der 
Aus- und Weiterbildung. Seit 2010 
ist sie mit dem Beratungs- und Trai-
ningsinstitut Die BILDUNGSMANA-
GER selbstständig tätig, das seit 
2013 schwerpunktmäßig Training 
und Beratung im Bereich online 
Marketing für Bildungs- und Exper-
tenorganisationen anbietet.

Sascha Kilburg ist Diplom-Psycho-
loge, Coach, Mediator und Ausbilder. 
Er ist seit über 15 Jahren in der Ent-
wicklung und Umsetzung von E-Lear-
ning und Blended-Learning-Trainings 
tätig und seit 2005 mit „Kilburg 
Consulting“ selbständig.

Im geschützten Bereich der Inter-
netseite der DAA-Stiftung:
https://www.daa-stiftung.de/index.
php?id=login, stellen wir eine um-
fangreiche Tagungs-Dokumentati-
on bereit. Sollten Probleme bei der 
Anmeldung auftreten, stehen Ihnen 
die Kollegen Nierhaus und Dr. 
Werkmeister gern zur Verfügung.

Heinrich Moethe, Trainer mit über dreißig Jahren Erfah-
rung in Seminaren und Workshops im Bereich der berufli-
chen Erwachsenenbildung, und Thomas Schulte, Berater, 
Trainer und Coach mit langjähriger Führungserfahrung in 
Bildungseinrichtungen, arbeiten als Dozenten bereits eng 
mit der Zentralen Mitarbeiterfortbildung der DAA-Stiftung 
zusammen.

Thesen, Vorschläge und Konzepte mit 
den Erfahrungen und Gegebenheiten 
aus den eigenen Arbeitsfeldern vergli-
chen und in Zusammenhänge brachten, 
um neben dem Informationsaustausch, 
Problemlösungsansätze und Verände-
rungs- bzw. Anpassungsmöglichkeiten 
für den eigenen Verantwortungsbe-
reich zu erlangen.

In seiner Schlussmoderation zog 
Kollege Uwe Ploch von der DAA-Stif-

tung Bildung und Beruf 
als Leiter der Veran-
staltung ein positives 
Fazit der Fachtagung, 
die aus seiner Sicht zu 
einem intensiven In-
formations- und Mei-
nungsaustausch im 
Stiftungsverbund bei-
getragen habe und gab 

der Hoffnung Ausdruck, auch zu ei-
nem Erkenntnisgewinn und hilfreiche 
Anregungen für die weitere Fernun-
terrichtsarbeit in den Beteiligungsun-
ternehmen geführt zu haben. � 
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Die 100-Jahr-Feier des DAA-Techni-
kums wurde vom 25.–26. Juni 2018 
mit einer Fachtagung zum Thema 
„Fernunterricht heute: Entwicklungen 
und Trends“ eröffnet. Die Veröffentli-

chung eines ersten Studienbriefes im 
Jahr 1918 durch den Firmengründer 
Wilhelm Meyer kann als der Beginn 
einer erfolgreichen Geschichte gelten. 
In Deutschland haben wir eine lange 
Tradition des Fernunterrichts, und das 
DAA-Technikum ist Teil dieser Traditi-
on. Es war mir eine Ehre und Freude, 
zu diesem Anlass den Festvortrag „Zur 
Entwicklung des Fernlernens im Kon-
text der Digitalisierung“ zu halten.

Anbieter des Fernunterrichts und 
des Fernstudiums waren schon im-
mer führend, wenn es um den Einsatz 
„neuer Medien“ ging, da das Lernen 
und Lehren durch Medien überhaupt 
erst ermöglicht wird. Heute sind die di-
gitalen Medien allgegenwärtig. Kaum 
eine Bildungsinstitution bietet heute 
nicht eine Form des „E-Learning“ oder 
„Blended Learning“ an bzw. denkt zu-
mindest über die Digitalisierung ihres 
Angebotes nach. Auch verstärkt durch 

die breite Diskussion um MOOCS1) und 
OER2) ist das Online-Lernen aus der Ni-
sche im Mainstream angekommen.

Zwar stellt die Digitalisierung auch 
für etablierte Fernstudienanbieter 

eine Herausforderung dar, es bieten 
sich aber auch enorme Chancen. Sie 
können dabei von ihrer langjährigen 
Erfahrung bei der zielgruppenorien-
tierten Erstellung von Studienma-
terialien, aber insbesondere bei der 
Betreuung der Fernlernenden über 
alle möglichen Medien, Tools und Ser-
vices profitieren. Alle Erfahrungen des 
Fernstudiums haben gezeigt, dass der 
Support, die persönliche Betreuung 
der Lernenden ein kritischer Erfolgs-
faktor ist, um Fernstudium als eine 
isolierte Form des Lernens zu über-
winden und Studienabbruch entge-
genzuwirken. Rudolph Delling3) hat 
einmal die Fernstudieninstutionen 
sehr treffend als „helfende Organisa-
tionen“ bezeichnet.

Mit der Entwicklung der Digitalisie-
rung gibt es allen Grund optimistisch 
in die Zukunft zu schauen. Wir leben 
in einer vernetzten globalen Welt, die 

Zukunft braucht Herkunft:  
Fernunterricht im Kontext der Digitalisierung

Prof. Dr. Olaf Zawacki-Richter  

hat den Lehrstuhl für Wissenstransfer  

und Lernen mit neuen Technologien an 

der Universität Oldenburg inne und ist  

wissenschaftlicher Leiter des Studi-

engangs „Master of Distance Education 

and E-Learning“, den die Universität 

Oldenburg gemeinsam mit dem University 

of Maryland College (USA) anbietet

sich dynamisch weiterentwickelt. Da-
mit wird der Bedarf nach kontinuier-
licher, höherer Qualifizierung immer 
größer. Weltweit steigt die Nachfra-
ge nach höherer Bildung. Nach dem 

aktuellen Bildungsbericht für 
Deutschland 20184) haben noch 
nie so viele Abiturienten ein Stu-
dium aufgenommen wie heute, 
fast doppelt so viele wie im Jahr 
2006. Zudem ermöglichen Ten-
denzen zur Öffnung des Hoch-
schulsystems und der Erhöhung 
der Durchlässigkeit für Personen 
mit Berufserfahrung den Zugang 
zu Studienangeboten auch ohne 
Abitur. Der generelle Trend zum 
lebenslangen Lernen bringt eine 
immer größere Nachfrage nach 
weiterbildenden und berufsbe-
gleitenden Studienangeboten 
mit sich.

Hinzu kommt, dass der Bil-
dungsmarkt immer internationaler 

wird. Das Internet wird genutzt, um sich 
neue internationale Zielgruppen zu er-
schließen. Führend sind hier Australien, 
Großbritannien und die USA. Während 
zum Beispiel in Australien Online-Studi-
engänge bereits das zweitwichtigste Ex-
portgut im Dienstleistungssektor sind, 
gibt es für deutsche Bildungsanbieter 
noch enormes Entwicklungspotential.

Vor diesem Hintergrund wünsche ich 
dem DAA-Technikum und der gesam-
ten DAA Gruppe alles Gute und viel 
Erfolg für die nächsten 100 Jahre. � 

Olaf Zawacki-Richter

1) Massive Open Online Courses          
2) Open Educational Resources    
3) �Delling, R. M. (1971). Grundzüge einer 

Wissenschaft vom Fernstudium. Episto-
lodidaktika, 1, 14–28.

4) https://www.bildungsbericht.de
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Der Prozess der Digitalisierung der 
Wirtschaft greift tief in betriebliche 
Geschäftsprozesse, Tätigkeits- und Be-
schäftigungsstrukturen ein. Aus Sicht 
zahlreicher Experten und Expertinnen 
muss die damit verbundene „Compu-
terisierung“ zwangsläufig zur Substi-
tuierung programmierbarer Routinetä-
tigkeiten durch Maschinen führen. Das 
Verhältnis Mensch-Maschine verändert 
sich grundlegend. Menschliche Arbeits-
kraft wird zunehmend entbehrlich, die 
Arbeitsaufgaben werden sich beschleu-
nigt verändern und anders kontextuali-
siert sein.1)

Welche Auswirkungen diese Entwick-
lungen auf die berufliche Aus- und Wei-
terbildung haben werden, wurde am 
05.06.2018 auf dem „DAA-Schwer-
punkttag Digitalisierung“ in Bad Oeyn-
hausen diskutiert. Dazu eingeladen wa-
ren Führungskräfte des Unternehmens. 
Mit dem Ziel, die zukünftige Strategie-
ausrichtung zu diskutieren, verwies Ge-
schäftsführerin Dina Bösch darauf, dass 
es eine zentrale Aufgabe ist, den Anfor-
derungen der Digitalisierung in den in-
tern administrativ verwaltenden Prozes-
sen gerecht zu werden und gleichzeitig 
mit modernen zeit- und ortsunabhängi-
gen digitalen Lehr- und Lernmethoden 
auf die veränderten Tätigkeitsprofile 
am Markt zu reagieren. 

Zentralen Inhalt der Veranstaltung 
bildeten vier Fachvorträge, die Kernthe-
men der Digitalisierung thematisierten. 
Im Eingangsvortrag von Frau Dr. Da-
niela Ahrens, Institut Technik und Bil-
dung der Universität Bremen, standen 
zunächst die zukünftigen Herausforde-
rungen, die durch Arbeit 4.0 an die be-
rufliche Bildung gestellt werden. Wobei 
deutlich zum Ausdruck kam, dass nicht 
nur neue Berufe entstehen, sondern 
auch viele bestehende Berufsbilder per-
manenten Veränderungsprozessen un-
terliegen werden. Es bestehe deshalb 
die dringende Notwendigkeit, digitale 

Entwicklungs- und Veränderungspro-
zesse auch in traditionelle Berufsbilder 
einfließen zulassen. Eine Aufgabe, der 
sich Kammern, das „Bundesinstitut für 
Berufliche Bildung“ aber auch die am 
Markt tätigen Weiterbildungsunterneh-
men stellen müssen. So wird 
es zum Beispiel in der kauf-
männischen Branche zukünftig 
darum gehen, bereits existente 
neue Arbeitsformen wie Video-
telefonie, Chatberatung, au-
tomatisierte Buchhaltungssys-
teme, social internet und das 
Arbeiten in virtuellen Räumen 
in die bestehenden Aus- und 
Weiterbildungsszenarien ein-
zubeziehen.

Im zweiten Vortrag präsen-
tierte Jörg Schlüpmann, Koor-
dinator der Lernfabrik 4.0, von 

der Institutsleitung der DAA-Ostwest-
falen fünf Thesen für die Zukunft der 
beruflichen Bildung. Ausgehend vom 
Grundsatz „Nicht jeder oder jede muss 
programmieren können, aber nicht digi-
tal zu sein, heißt „Exklusion“, stellte er 
im Gegenzug klar, dass trotz der vielen 
neuen Berufe und Anforderungsprofi-
le in der Wirtschaft die überfachlichen 
Schlüsselkompetenzen nach wie vor 
„analog“ bleiben und nicht von Auto-
matisierungsprozessen ersetzt werden 
können. Dagegen werden sich die Gren-
zen zwischen Dienstleistungswirtschaft 
und der Produktion zunehmend flie-
ßender gestalten. Kaufmännische Pro-
zesse können schon jetzt direkt aus der 
Produktion angesteuert und umgesetzt 
werden. In der Weiterbildungsbran-
che, prophezeit Schlüpmann, werden 
klassische Kostenträger als Nachfrager 
zunehmend an Bedeutung verlieren. 
Gleichzeitig werden „alte Bildungs-
träger“ und öffentliche Einrichtungen 
(Volkshochschulen etc.) am Weiterbil-
dungsmarkt nur noch eine untergeord-
nete Rolle spielen. Entscheidend für die 
DAA, so Schlüpmann, wird der weitere 
Ausbau bundesweit zentral gesteuerter 
digitaler Weiterbildungsstandards sein. 
Parallel schlägt er vor, regionale, zweig-
stellenübergeifende Kompetenzzentren 
einzurichten, die spezielle kosteninten-
sive Aus- und Weiterbildungsangebote 
vorhalten könnten. Bestes Beispiel da-

„DAA Schwerpunkttag Digitalisierung“ in Lernfabrik 4.0  

Dr. Andrea Ahrens

1) https://www.bibb.de/fachtagung- 
digitalisierung
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für sei das DAA-Innovationszentrum in 
Bad Oeynhausen, wo Firmen der Region 
Ostwestfalen eine voll automatisierte 
Produktionsstrecke zu Aus- und Weiter-
bildungszwecken in der Lernfabrik 4.0 
nutzen können. 

Die folgenden Vorträge verdeutlichten 
das Spannungsverhältnis zwischen Künst-
licher Intelligenz und ihrer ethisch-kriti-
schen Reflexion. Während Prof. Dr. Bernd 
Schorb vom Institut für Kommunikations- 
und Medienwissenschaft der Universität 
Leipzig, mahnend plädierte, dass Lernen 
4.0 neben der Erarbeitung von Fachwis-
sen vor allem Medienkompetenz benö-
tige, würdigte Prof. Dr. Christoph Igel, 
Deutsches Forschungszentrum für Künst-
liche Intelligenz, die großen Chancen, 
die Künstliche Intelligenz u.a. auch der 
Weiterbildungsbranche bringen werde. In 
seinem kurzen Abriss der Geschichte der 
digitalen Bildung, der mit der punktuellen 
Einführung von Computern als Instrument 
der Aus- und Weiterbildung begann und 
über „social education“, „mobile educa-
tion“ bis in die Gegenwart von „smart 
education“ führte, setzte sich Igel dafür 
ein, traditionelle Formen der beruflichen 
Aus-, Fort- und Weiterbildung räumlich 
und zeitlich aus dem Seminarraum direkt 
an den Arbeitsplatz der Kunden zu ver-
lagern. Damit würde der Lernende die 
Möglichkeit erhalten, unter dem Motto 
„learning on the shopfloor“ über individu-
alisierte Assistenz- und Wissensdienste im 
Arbeitskontext die richtigen Hilfestellun-

gen, Informationen und Lerninhalte zur 
Verfügung gestellt zu bekommen. 

Damit solche Entwicklungen wie 
das Internet der Dinge, Arbeit 4.0 und 
Lernen 4.0 nicht in einen Transhuma-
nismus führen, der die damit einher-
gehenden ethischen Aspekte nicht 
hinreichend berücksichtigt, setzte sich 
Prof. Dr. Bernd Schorb sehr dafür ein, 
den technologischen Wandel auch 
in der beruflichen Weiterbildung mit 

solchen Ausbildungskomponenten 
zu verbinden, die Lernenden zu einer 
ethisch fundierten Bewertung der me-
dialen Erscheinungsformen befähigen, 
um mit diesen kritisch und reflexiv 
umzugehen und sie nach eigenen in-
haltlichen und ästhetischen Vorstellun-

gen, in sozialer Verantwortung sowie 
in kreativem und kollektivem Handeln 
selbst mitzugestalten. 

Die am Ende der Tagung folgende Zu-
sammenfassung der Ergebnisse brachte 
einige wesentliche Schwerpunkte, auf 
die sich die DAA in puncto Digitalisie-
rung in kommenden Monaten und Jah-
ren konzentrieren wird. Die im Kreis der 
Anwesenden gebildete Arbeitsgruppe 
wird dazu Vorschläge für die Bereichen 
Personalentwicklung, Kultur, Führung, 
Produkte und Dienstleistungen Lehr- 
und Lernmedien erarbeiten. Dabei wer-
den vor allem die beiden letztgenann-
ten Themen im Fokus stehen. War doch 
die DAA mit der Planung, Entwicklung 
und Umsetzung ihres Modularen Wei-
terbildungssystem (MWS) schon immer 
ein Vorreiter in der digitalen Aus- und 
Weiterbildung. Anfang der 2000er 
Jahre konzipiert und 2003 bundesweit 
mit einheitlichen Standards in Betrieb 
genommen, ist die DAA wohl das bun-
desweit erste Unternehmen der Aus- 
und Weiterbildungsbranche gewesen, 
welches Lerninhalte zeit- und ortsun-
abhängig über das Internet anbieten 
konnte. Immer wieder renoviert und 

technisch ausgebaut sind deshalb auch 
in diesem Zusammenhang weitere Ent-
wicklungsschritte zu erwarten, um die 
mit diesem System erkämpfte Marktpo-
sition der DAA zu erhalten und weiter 
auszubauen.  � 

Markus Metke

Prof. Dr. Christoph Igel

Jörg Schlüpmann
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aber nicht nur Einzel-, Groß- und Au-
ßenhandelsbetriebe, sondern ebenso 
die Tourismusbranche oder andere 
Produzenten, Hersteller und Dienst-
leister. Auch Erwachsene haben in 
diesem Zusammenhang die Möglich-
keit, sich in dieses neue Berufsbild 
umschulen zu lassen. Dieses Ange-
bot gilt für Arbeitslose, die in ihrem 
erlernten Berufsbild keine Weiterbe-
schäftigung finden, aber auch für Re-
habilitanden, denen es aus gesund-
heitlichen Gründen verwehrt bleibt, 
ihrer ursprünglichen Tätigkeit nach-
zugehen.

Erste Umschulungen sollen im 
August/September 2018 starten 

Zu einer der bundesweit ersten 
Einrichtung, die diese Umschulung 
im Programm hat, gehört die DAA 
Bamberg. Sechs weitere DAA Zweig-
stellen, die ebenfalls anbieten wollen, 
warten aber noch auf die notwendi-
ge Kammerzulassung, die in einigen 
Bundesländern erst ein Jahr nach 

Neu im Umschulungsprogramm der DAA:  
Kaufmann/Kauffrau im E-Commerce

Der Onlinehandel boomt, immer 
schneller und komfortabler lassen 
sich Einkäufe im Internet abwickeln. 
Eine Tendenz, die für den deutschen 
Einzelhandel nicht folgenlos bleibt. 
Nach einer Einschätzung des Handels-
verbandes Deutschland (HDE) werden 
bis zum Jahr 2020 etwa 50.000 Ein-
zelhändler vom Markt verschwinden. 
Das wären zehn Prozent des aktuellen 
Bestandes.

Auch Erwachsene können sich um-
schulen lassen

Diese Entwicklung wird sich kaum 
abschwächen oder gar umkehren – 
deshalb hat das Bundesinstitut für 
Berufsbildung (BIBB) in Zusammen-
arbeit mit Sozialpartnern und Kam-
mern den neuen dualen Beruf „Kauf-
mann/Kauffrau im E-Commerce“ an 
den Ausbildungsmarkt gebracht. Ab 
dem 1. August 2018 können sich Ju-
gendliche in Unternehmen ausbilden 
lassen, die Waren oder Dienstleistun-
gen online vertreiben. Dazu gehören 

Einführung des Berufsbildes erfolgt. 
Im Zentrum der Umschulung stehen 
die Gestaltung und Bewirtschaftung 
des Waren- und Dienstleistungssor-
timents, die Vertragsanbahnung und 
-abwicklung im Online-Vertrieb, die 
Kundenkommunikation sowie die 
Entwicklung und Umsetzung des On-
line-Marketings und die Steuerung 
und Kontrolle kaufmännischer Pro-
zesse. Der Kaufmann beziehungswei-
se die Kauffrau im E-Commerce sind 
die ersten neuen kaufmännischen 
Ausbildungsberufe seit zehn Jahren 
und speziell auf diesen Wachstums-
markt zugeschnitten. Aber auch dem 
stagnierenden Einzelhandel sollen 
damit neue Chancen eingeräumt 
werden, durch eigene mitarbeiterge-
führte Online-Shops ihr Angebotssor-
timent auszubauen und zu erweitern. 
Die reguläre Ausbildungszeit für die-
sen Beruf beträgt drei Jahre, während 
eine Umschulung schon nach 24 Mo-
naten erfolgreich beendet werden 
kann.� 
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Am 27. Juni 2018 wurde die Deut-
sche Angestellten-Akademie für ihre 
strategisch angelegte, familienbewuss-
te Personalpolitik zum zweiten Mal mit 

dem Zertifikat „audit berufundfamilie“ 
ausgezeichnet. Markus Metke, Leiter 
für Öffentlichkeitsarbeit, nahm für das 
bundesweit aufgestellte Hamburger 
Unternehmen die Urkunde aus den 

Händen der Bundesfamili-
enministerin Dr. Franziska 

Giffey entgegen. Auf der 
in Berlin stattfinden-
den Festveranstaltung 
wurden mehr als 150 
Arbeitgeber gewürdigt, 
die Familienbewusstsein 
in den Fokus ihrer Perso-
nalpolitik gerückt haben. 
„Die Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie hat ei-

Audit berufundfamilie

Die Auszubildenden der Physiothe-
rapieschule der DAA in Siegen wissen 
wie´s geht: Sie haben mit einem selbst 
produzierten Video zum Beobachten 
des Gehens die Jury der Internationa-
len Arbeitsgemeinschaft Functional Ki-
netics FBL Klein- Vogelbach überzeugt 
und den ersten Preis gewonnen. Mit 
dem selbst produzierten Lehr-/Lernvi-
deo setzten sich die Schüler in dem in 
der Schweiz, Österreich und Deutsch-
land ausgeschriebenen Wettbewerb 
durch.

In ihrem Video zeigen die Sieger und 
angehenden Physiotherapeuten wie 
man das Gehen systematisch beobach-
tet und Abweichungen von der Norm 
erkennt. Dieses fast zwanzigminütige 
Video soll Lehrenden und Lernenden 
gleichermaßen nützen, denn mit seiner 
Hilfe kann die Beobachtung des Ge-
hens gelehrt und selbstständig geübt 
werden.

Entstanden ist das Video im Rah-
men des Unterrichts von Barbara Ot-
terbach, M.Sc. (Instruktorin für Func-
tional Kinetics), zur Beobachtung und 
Analyse von Haltung und Bewegung. 
Die von Dr. Susanne Klein-Vogelbach 
entwickelte Functional Kinetics ist ein 
Schwerpunkt des Unterrichts an der 
DAA Schule in Siegen. Sie bietet An-
leitung zur systematischen Beobach-

Erster Preis im Videowettbewerb

tung und Analyse jeder 
denkbaren Haltung und 
Bewegung, entlang defi-
nierter Kriterien. Die Be-
obachtung des Gehens 
ist anspruchsvoll, da es 
sich um eine komplexe 
Bewegung handelt, in 
die der gesamte Körper 
involviert ist und im nor-
malen Gangtempo be-
obachtet werden muss. 
Es ist aber auch eine der 
wichtigsten Alltagsaktivi-
täten und es kommt hier 
bei Patienten sehr häufig 
zu Störungen.

Auf der Internetseite der Internati-
onalen AG Functional Kinetics (www.
fbl-klein-vogelbach.org) können sich 
Patienten, ebenso wie Fachleute, zu 
den Themen Haltung und Bewegung, 
sowie Beschwerden und Probleme mit 
Haltung oder bei Bewegung informie-
ren. Sie finden hier eine Vielzahl von 
Angeboten zu aktivem Üben, Literatur, 
Kursangebote, Therapeutenliste und 
vieles mehr. Das Lehr-/Lernvideo zur 
Gangbeobachtung wird über die Inter-
netseite demnächst erhältlich sein.

Die Preisverleihung fand an der Schu-
le für Physiotherapie der DAA in Siegen 
unter Anwesenheit aller Schülerinnen 

und Schülern sowie der Lehrenden 
statt. Die Klasse gewann einen Scheck 
für die Klassenkasse im Wert von 300 
CHF und erhielt eine Urkunde. Frances-
co Gusmano wurde besonders ausge-
zeichnet und erhielt einen Buchpreis, 
da er auch über die Unterrichtszeiten 
hinaus viele Stunden mit dem Schnitt 
und der Bearbeitung des Videomateri-
als verbrachte.

In diesem Jahr ist wieder ein Wett-
bewerb ausgeschrieben und wir sind 
gespannt, ob die Auszubildenden der 
Physiotherapieschule erneut erfolgreich 
teilnehmen werden.� 

Sabine Fischer, DAA Siegen

Die Preisträger: Stefan Brömsen (li), Pauline Zimmermann (mi) und 
Francesco Gusmano (re)

nen hohen Stellenwert in unserem Un-
ternehmen. Schon seit Jahren werden 
Arbeitszeitmodelle erprobt und umge-
setzt, die unseren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern dort wo es möglich ist, die 
Gelegenheit einräumen, sich parallel 
zur Arbeit auch um Kinder oder pflege-
bedürftige Angehörige zu kümmern,“ 
betont Dina Bösch, Geschäftsführerin 
der DAA.

Das „audit berufundfamilie“ wurde 
im Auftrag der gemeinnützigen Her-
tie-Stiftung entwickelt und steht unter 
der Schirmherrschaft der Bundesfami-
lienministerin sowie des Bundeswirt-
schaftsministers. � 

Markus Metke

Bundesministerin Dr. Franziska Giffey (ganz re.) mit den Preisträgern
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Weiter bilden, Gesellschaft stärken! 
– unter diesem Motto steht der am 
26.09.2018 sattfindende 7. Deutsche 
Weiterbildungstag. Der bundesweite 
Aktionstag stellt damit in diesem Jahr 
die Stärkung des gesellschaftlichen Zu-
sammenhalts in den thematischen Mit-
telpunkt und zeigt, welchen Beitrag die 
berufliche, (inter-)kulturelle und politi-
sche Weiterbildung hierzu leisten kann.

Neben der Eröffnungsveranstaltung 
in Berlin wird es in diesem Jahr erstma-
lig acht regionale Events geben, die von 
den Firmen der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung, Kammern und Minis-
terien gemeinsam organisiert werden. 
Gemäß der Devise „Gemeinsam für 
(Weiter-)Bildung auftreten“, werden 
in Berlin, Aachen, Frankfurt am Main, 
Hannover, Norderstedt, Paderborn, 
Stuttgart und Wuppertal Veran-

staltungen unterschiedlichster Art an-
geboten, die unter anderem auch unter 
Beteiligung der DAA GmbH vorbereitet 
und durchgeführt werden. 

Die Deutsche Angestellten-Akademie 
selbst organisiert aber auch ihr eige-
nes Programm zum Weiterbildungstag 
2018. So soll es in jedem Zweigstellen-
verbund wenigsten zwei publikums-
wirksame Veranstaltungen geben. Im 
Mittelpunkt stehen dabei Schnupper-
kurse, Expertengespräche und Weiter-
bildungsfrühstücke. 

Zentral aus Hamburg plant die DAA 
ein großes Weiterbildungsquiz, 
in dem u. a. eine Sprach-
reise nach Barcelona 
zu gewinnen ist. 
Parallel dazu 

werden von den DAA-Lernsystemen 
aus Halle wieder interessante Webinare 
angeboten, die am Weiterbildungstag 
bundesweit abgerufen werden können.

Veranstaltet wird der Deutsche Wei-
terbildungstag vom Bundesverband der 
Träger beruflicher Bildung (BBB) e.V. 
und der AG Deutscher Weiterbildungs-
tag. Schirmherr ist Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier.� 

Im bundesweiten Wettbewerb 
„Vorbilder der Weiterbildung“, der 
im Rahmen des Deutschen Weiterbil-
dungstags 2018 durchgeführt wird, 
haben es zwei Kandidatinnen der 
DAA bis in die Endrunde geschafft. 
Nominiert wurde für die Kategorie 
„Lehrende“ Frau Jutta Sander von der 
DAA Magdeburg, die für Ihre über 
50jährige Tätigkeit im Bereich der 
Bildung mit dem Schwerpunkt der 
Deutschsprachvermittlung im Schul-
dienst und in der Erwachsenenbildung 
vorgeschlagen wurde. Mit immerhin 
77 Jahren ist Frau Sander noch im-
mer aktiv im Deutschunterricht tätig 
und setzt sich auch ehrenamtlich sehr 
für die Integration von Menschen mit 
Migrationshintergrund ein.

Aus der DAA Physiotherapieschule 
Siegen wurde eine Schülerin in der Ka-

Bundesweiter Wettbewerb  
„Vorbilder der Weiterbildung“
DAA Bewerberinnen zweifach nominiert

tegorie „Sonderpreis“ 
nominiert. Frau Brigit-
te Grotmann war vor 
Ihrer Ausbildung 
zur Physiothe-
rapeutin Stu-
dentin für das 
Lehramt an 
Haupt- und Re-
alschulen. Eine schwere Er-
krankung hat dazu geführt, dass sie ihr 
Studium abbrechen musste Trotz ihrer 
80 Prozent anerkannten Schwerbehin-
derung ist sie seit August 2017 in der 
Ausbildung und zeigt dort sehr gute 
Leistungen. Zusätzlich engagiert sich 
Frau Grotmann auch sportlich. So ist sie 
aktuelle Darts-Weltmeisterin. Den Titel 
konnte sie sich im letzten Jahr bei den 
Weltmeisterschaften Transplantierter in 
Málaga erringen. � 

Auch bei den 39. Deutsche Meisterschaften 
der Transplantierten und Dialysepatienten 
konnte Frau Brigitte Grotmann einen  
kompletten Medaillensatz erringen

Deutscher Weiterbildungstag 2018

Detaillierte Informationen sind un-
ter folgendem Link zu erhalten: 
https://www.deutscher-weiterbil-
dungstag.de/regionale-schwer-
punktveranstaltungen
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Im Rahmen einer feierlichen Verab-
schiedung wurde Elisabeth Gröhn, die 
langjährige Geschäftsführerin des IWK 
gemeinnützige GmbH, nach 35 Jahren 
in den verdienten Ruhestand verab-
schiedet.

Der Einladung zur Veranstaltung 
folgten Vertreter aus der Politik, wie 
der Delmenhorster Bürgermeister Herr 

Thölstedt, Vertreter von Kooperations-
einrichtungen und Verbänden, sowie 
langjährige Weggefährten aus den Be-
teiligungsunternehmen der DAA-Stif-
tung Bildung und Beruf.

Der Geschäftsführende Vorstand der 
DAA-Stiftung Bildung und Beruf, Herr 
Helfrich, der Vorsitzende des IWK-Bei-
rates Herrn Denia und die Vertreterin 

der Institutsleitungen des IWK Frau 
Quaiser skizzierten in anerkennenden 
und einfühlsamen Worten den Werde-
gang der scheidenden Geschäftsführe-
rin. Von Delmenhorst aus mit 15 Mitar-
beitern gestartet, hat sich das IWK mit 
Elisabeth Gröhn an der Spitze mittler-
weile zu einem Unternehmen mit 170 
Mitarbeitern an 16 Standorten in ganz 
Deutschland entwickelt. Es ist damit ei-
ner der größten Anbieter für Aus- und 
Weiterbildungen im Gesundheits- und 
Sozialwesen.

„Ich freue mich, dass in diesem Zeit-
raum mehr als 30.000 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer ihre Ausbildung oder 
Weiterbildung erfolgreich abschließen 
konnten“, führt die scheidende Ge-
schäftsführerin in persönlichen und 
bewegenden Worten aus. „Gerne 
übergebe ich aber auch den Staffelstab 
an meine beiden nachfolgenden Ge-
schäftsführerinnen Jeannette Eckert-Ul-
rich und Silke Watzke. Ich wünsche Ih-
nen viel Erfolg und so viel Spaß an der 
Arbeit, wie ich ihn hatte.“� 

Christian Büngers

Verabschiedung nach 35 Jahren in der Bildung

Gerne nahm auch die DAA-Zweigstellenleiterin Susanne Statnik die Gelegenheit war, sich bei der 
Kollegin Gröhn zu verabschieden

DAA Aktuell ET: Juli 2018

hfh-fernstudium.de
Persönliche Betreuung über 50 mal vor Ort  20 Jahre Erfahrung  Über 10.000 Absolventen  97 % Weiterempfehlung

Näher am Leben
Mein Fernstudium an der HFH
• Berufsbegleitendes und flexibles Fernstudium
• Staatlich anerkannte Abschlüsse (Bachelor, Master, Ph.D.)
• Praxisnahe Lerninhalte und Studienschwerpunkte
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•  Berufspädagogik für Gesundheits- und  
Sozialberufe (B.A.)

• Maschinenbau (B.Eng.)
• Mechatronik (B.Eng.)
• Psychologie (B.Sc.)
• Wirtschaftsingenieurwesen (M.Sc. / M.Eng.)
•  Wirtschaftspsychologie (B.Sc.) 

… und viele weitere Studiengänge

NEU!

#5602_HFH-Ima_180x115_4c_DAA-Aktuell.indd   1 12.07.18   09:51
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Zum 1. Januar 2019 suchen wir eine/n

Geschäftsführer (w/m)
da der bisherige Geschäftsführer in den Ruhestand geht.

Die B+R Bildung und Reisen GmbH:
Die B+R Bildung und Reisen GmbH ist ein kommerzielles Beteiligungsunternehmen der DAA-Stiftung Bildung und Beruf. Die Ge-
schäftsbereiche umfassen die Entwicklung und den Vertrieb von E-Learning-Produkten (Lernmanagement-System, Autorenwerkzeug, 
Produktion von Web Based Trainings) sowie den Handel mit Schulbüchern. Der Kundenkreis umfasst neben der DAA-Stiftung Bildung 
und Beruf und deren Beteiligungsunternehmen hauptsächlich Bildungsträger und Firmen, die ihre Schulungsteilnehmerinnen und Schu-
lungsteilnehmer bzw. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit den E-Learning-Produkten von B+R weiterbilden sowie öffentliche Schulen 
(Bereich Buchhandel).

Aufgaben:
•	 Weiterentwicklung und Vertrieb des bestehenden E-Learning-Portfolios
•	 Konzeption neuer, innovativer E-Learning-Formate und -Produkte
•	 Auftragsakquisition
•	 Personalführung und -entwicklung
•	 Finanzplanung und Kostenmanagement

Anforderungsprofil:
•	 Mehrjährige Erfahrung in der Planung und Durchführung von E-Learning-Projekten
•	 Gute IT-Kenntnisse
•	 Strategisches Denken
•	 Betriebswirtschaftliche Kenntnisse
•	 Kommunikationsfähigkeit
•	 Erfahrungen in der eigenverantwortlichen Leitung
•	 Hochschulabschluss oder vergleichbare Berufsausbildung mit entsprechender Berufserfahrung

Bitte senden Sie Ihre vollständige Bewerbung unter der Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung und Ihrer Verfügbarkeit bis zum 17. August 
2018 an die Gesellschafterin der B+R Bildung und Reisen GmbH:
DAA-Stiftung Bildung und Beruf, z.Hd. Herrn Rudolf Helfrich, Alter Teichweg 19, 22081 Hamburg

Im Wege der Nachfolgeregelung sucht die Deutsche Angestellten-Akademie Bremen GmbH zum 01.11.2018 eine/n

Geschäftsführer/-in
DAA Bremen:
•	� Die Deutsche Angestellten-Akademie Bremen GmbH ist ein Unternehmen des DAA-Stiftungsverbundes. 
•	� Die DAA Bremen ist schwerpunktmäßig im kaufmännischen Bereich tätig, darüber hinaus gehören Vermittlung/Coaching und 

verschiedene Sprachkurse zum Portfolio.
•	� Die DAA Bremen ist ausschließlich im Lande Bremen tätig, zurzeit mit einem Standort in Bremen Mitte, dort befindet sich der Sitz 

der Geschäftsführung.

AnforderungsprofiI:
•	 Identifikation mit der gemeinnützigen Zielsetzung und Orientierung der DAA Bremen
•	� Erfahrungen in der Konzeption, Planung und Durchführung von Weiterbildungsangeboten im kaufmännischen bzw. sprachli-

chen Bereich, Erfahrungen in der Bedienung von Ausschreibungen, Kenntnisse in der Zertifizierung nach AZAV und im Qualitäts-
management

•	 Gute EDV-Kenntnisse
•	 Vertrautheit mit arbeitsmarkt- und bildungspolitischen Fragestellungen
•	� Mehrjährige eigene Führungserfahrungen, Betriebswirtschaftliche und pädagogische Kenntnisse, Fähigkeit zu vernetztem und 

strategischem Denken, Kommunikationsfähigkeit
•	 Hochschulabschluss oder vergleichbare Qualifikation

Eintrittsdatum:
01. November 2018

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung bis zum 16. August 2018 an die:
DAA-Stiftung Bildung und Beruf, z.Hd. Herrn Rudolf Helfrich, Alter Teichweg 19, 22081 Hamburg
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Bereits am 24. April 2018 ist Veronika Pahl, ehema-
liges Bundesvorstandsmitglied der Deutschen Ange-
stellten-Gewerkschaft und ehemalige Vorsitzende des 
Bildungswerkes der DAG e.V. sowie Ministerialdirekto-
rin a. D. während eines Urlaubs in Norwegen im Alter 
von 65 Jahren verstorben. 

Mehr als achtzehn Jahre arbeitete die studierte 
Soziologin Veronika Pahl für die Deutsche Angestell-
ten-Gewerkschaft im Ressort Bildung und war von 
1991 bis 1998 als Mitglied des Bundesvorstandes für 
die Bildungspolitik verantwortlich. Von 1998 bis 2006 
leitete sie im Bundesministerium für Bildung und For-
schung die Abteilung Berufliche Bildung. 

Noch zuletzt 2016 startete sie mit acht weiteren Be-
rufsbildungsexperten die „Initiative Gleichwertigkeit 
und Attraktivität beruflicher Bildung“, die sich die tat-
sächliche und vorbehaltlose Gleichstellung von beruf-
licher und akademischer Bildung zum Ziel gesetzt hat. 
Im März 2017 hat Veronika Pahl die Ziele der Initiative 
in der DAA Aktuell dargelegt: Leistungsstarken Absol-
ventinnen und Absolventen der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung im bestehenden Berufsbildungssystem 
sollen die gleichen Berufs- und Einkommenschancen 
eröffnet werden, wie denjenigen einer Bacheloraus-
bildung an Hochschulen. 

Die Urnenbeisetzung hat im engsten familiären 
Kreis im Ruheforst Marklohe stattgefunden.

Zum Tode von Veronika Pahl:

Der nächste Redaktionsschluss: 19. Oktober 2018


